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Das Unternehmen
Die GreenGate AG wurde im Jahr 
2000 gegründet. Das Unternehmen 
mit Stammsitz Windeck an der Sieg 
entwickelt hoch anpassungsfähige und 
innovative Softwarelösungen für die 
strategische Instandhaltung von Anla-
gen und Infrastrukturen.  

Die unabhängige Aktiengesellschaft 
befindet sich ausschließlich in Privat- 
bzw. mehrheitlich im Mitarbeiterbesitz. 
In Seengen in der Schweiz wird die 
GreenGate AG durch ihre Tochterge-
sellschaft GreenGate GmbH vertreten. 
Europaweit hat die GreenGate AG 
bereits mehr als 300 Kundenlösungen 
mit rund 3.500 Arbeitsplätzen in un-
terschiedlichen Branchen realisiert. 
Zurzeit sind über 30 Mitarbeiter für 
die GreenGate AG tätig, von denen 
etliche schon eine Ausbildung bzw. 
ein duales Studium bei der GreenGate 
absolviert haben.

Die Partner
Eingebunden in ein funktionierendes Part-
nernetzwerk kann die GreenGate AG 
auf über 15 Unternehmen zurückgrei-
fen, die entweder als Vertriebspartner 

1. Unternehmensporträt GreenGate AG

oder als Implementierungspartner fun-
gieren. Die bekanntesten Partner, die 
ihr Branchen-Know-how in GreenGate-
Lösungen einbringen, sind Remondis, 
EnergieSystemeNord, SMS-Meer, NIS 
AG, Rittmeyer, FRG-Software. In die-
sem Umfeld sind ca. 50 Mitarbeiter 
aktiv, die erfolgreich für GreenGate-
Lösungen tätig sind. 

Ausgezeichnete Leistung
Zahlreiche Auszeichnungen, Preise 
und Gütesiegel erhielt die Green-
Gate AG in den vergangenen Jahren. 
In einer vergleichenden Studie der 
RWTH Aachen schnitt GreenGate als 
bester Anbieter für Instandhaltungs-
systeme ab. Am 06. März 2018 
wurde die GreenGate AG vom  
NRW-Wirtschafts- und Digitalminister 
Prof. Dr. Andreas Pinkwart im Rahmen 
des Wettbewerbes „Innovationspreis“ 
ausgezeichnet. Im Jahr 2015 erhielt 
GreenGate den Industriepreis für ihre 
Workforce-Management-Lösung, den 
Innovationspreis der Initiative Mittel-
stand und wurde als TOP 100-Innova-
tor sowie für regionales Engagement 
mit dem Ludwig 2015 ausgezeichnet.
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 D ie GreenGate AG arbeitet eng mit 
Branchenpartnern und wissenschaft-
lichen Einrichtungen zusammen und 
engagiert sich in Verbänden.  

1.1 Netzwerk

Deutscher Verein des Gas- und
Wasserfaches e.V. (DVWG)

Der Deutsche Verein des Gas- und Wasser- 
faches e.V. ist mit über 13.500 Mitgliedern  

der technisch-wissenschaftliche Verein im Gas- 
und Wasserfach, der seit mehr als 150 Jahren  

technische Standards für eine sichere und  
zuverlässige Gas- und Wasserversorgung  

setzt sowie den Gedanken- und  
Informationsaustausch an- 

stößt und begleitet.

Bundesverband  
IT-Mittelstand e.V. (BITMi)

Der Bundesverband IT-Mittelstand e.V. (BITMi)  
ist die Interessensvertretung des IT-Mittelstands in 
Deutschland. Die Mitglieder sind Soft- und Hard- 
warehersteller ebenso wie IT-Dienstleister und EDV- 

Beratungsunternehmen. Ziel des Verbandes  
ist die Stärkung der mittelständischen IT- 

Unternehmen. Der BITMi ist beim  
Deutschen Bundestag  

akkreditiert. 

Netzwerk Familienbewusste
Unternehmen Bonn/Rhein-Sieg

Das Netzwerk wurde 2013 gegründet und  
vernetzt Unternehmen, die sich zum Thema fami- 

lienbewusste Personalpolitik austauschen möchten.  
Ziel ist es, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 

forcieren und gleichzeitig den Wirtschaftsstandort  
Bonn Rhein-Sieg zu stärken. Gefördert wird das  

Netzwerk vom Ministerium für Gesundheit,  
Emanzipation, Pflege und Alter des  

Landes NRW und von der  
Europäischen Union.

Netzwerk ZENIT e.V.
Das Netzwerk ZENIT e.V. repräsentiert 
rund 175 vorrangig mittelständische, 

technologieorientierte Unternehmen mit rund 
50.000 Arbeitsplätzen in Nordrhein-Westfalen. 

Seinen Mitgliedern bietet es umfassende 
Informationen zu neuen Förderprogrammen, 

Unterstützung bei Internationalisierungs-
vorhaben sowie enge Kontakte zu 

Unternehmerkollegen und 
Kreditwirtschaft.

Hochschule Zittau/Görlitz
Die Hochschule Zittau/Görlitz  

bietet beste Voraussetzungen für  
Lehre und Forschung durch u. a.  
mehr als 3.800 Studierende,  
130 Professoren und über  

100 Forschungs- 
mitarbeiter.

EINE AUSWAHL   
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Forum Vision Instandhaltung e.V. (FVI) 
Wissensvermittlung, Networking und das  

Aufzeigen von Zukunftstrends auf dem Gebiet  
der Instandhaltung sind die Anliegen des FVI e.V.  
Aktiv wird die Sensibilisierung der Anwender und  
des Führungspersonals betrieben, Instandhaltung  

als Wettbewerbsfaktor und Teil der Wert- 
schöpfungskette zu realisieren. Getragen  
wird das FVI von derzeit mehr als 490  

Mitgliedern aus Mittelstand,  
Großindustrie, Wissenschaft  

und Politik.

Deutsche Vereinigung für Wasser- 
wirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA)

Klare Konzepte für eine saubere Umwelt strebt die  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser  

und Abfall e.V. als technisch-wissenschaftlicher Fachver-
band an. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige 

Vereinigung setzt sich die DWA für die  
Förderung von Forschung und Entwicklung ein.  

Zu ihren rund 14.000 Mitgliedern gehören  
Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros,  

Behörden und Unternehmen sowie  
deren Fach- und Führungs- 

kräfte.

Forschungsinstitut für  
Rationalisierung e.V. (FIR) 

Das Forschungsinstitut für Rationalisierung e.V. 
ist eine gemeinnützige, branchenübergreifende 
Forschungseinrichtung an der RWTH Aachen  
auf dem Gebiet der Betriebsorganisation und  
Unternehmensentwicklung. Das Institut forscht,  

qualifiziert, lehrt und begleitet in den  
Bereichen Dienstleistungsmanagement,  

Informationsmanagement und  
Produktionsmanage- 

ment. 

Campus-Cluster Logistik
Zielsetzung des Clusters ist es, komplexe  
Zusammenhänge in der Logistik, der Pro- 

duktion und den Dienstleistungen erleb- und  
erforschbar zu machen. Durch die enge  

Zusammenarbeit von Forschung und  
Industrie werden komplexe Wertschöp- 

fungsketten aus einer ganzheit- 
lichen Perspektive  

betrachtet. 
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 Die Software GS-Service ist 
ein Steuerungsinstrument, 
mit dem Sie die stetig zu-

nehmenden Verwaltungs- und Leis-
tungsprozesse in Ihrem Unterneh-
men schnell, sicher und effizient 
abwickeln. Mit GS-Service steht 
Ihnen eine innovative Lösung zur 
Verfügung, mit der Sie die vielfäl-
tigen Aufgaben in Ihrem Betrieb 
über eine einzige Arbeitsplattform 
lösen können. Profitieren Sie vom 
multi-userfähigen, modularen 
Aufbau der Software und der ho-
hen Benutzerfreundlichkeit eines 
offenen und flexiblen Systems.

2. Leichter Start mit GS-Service 

GS-Service – Vorteile auf einen Blick 
  Updatefähige Standardsoftware
  Modular, skalierbar, flexibel erweiterbar
  Anwenderfreundlich 
  Passt sich Veränderungen der Unternehmens- 
strukturen, der Aufgaben und der Prozesse an 
  Kundenfreundliches Lizenzmodell 
  Kompetenter, gut erreichbarer Support 
  Kurze Wege, direkte Ansprechpartner 
  Kontinuierliche Weiterentwicklung, Updates im  
Rahmen der Softwarepflege
  Regelmäßige Anwendertreffen, Seminare,  
Workshops

GS-Service – Wenn Sie Ergebnisse*) möchten 
  Reduzierung der instandhaltungsbedingten  
Stillstandzeiten der Anlagen 8%
  Einsparungen im technischen Einkauf,  
Investitionen, Reparaturen 12%
  Abbau der Ersatzteilbestände 15%
  Abbau der Überstunden in der  
Instandhaltung 10%
  Verfügbarkeitserhöhungen der Anlagen 8%

 *)  Ø-Ergebnis aus Kundenbefragung

GS-Service – Wenn Sie Ziele haben
  Verbesserung der Organisation und Effizienz des 
Betriebs- und Instandhaltungsprozesses 
  Steigerung der Anlagenverfügbarkeit durch  
systematische Stör-, Schadens- und Schwachstellen-
analyse 
  Verringerung der Kapitalbindung durch Abbau des 
Ersatzteilbestandes 
  Verkürzung der Reaktionszeiten durch zentrale 
Datenhaltung 
  Senkung der Kosten durch Minimierung der Aus-
fallzeiten 
  Gewährleistung der Betriebssicherheit der Anlagen 
  Reduktion von Instandhaltungskosten 
  Verkürzung der Reaktionszeit bei Schadensmel-
dungen durch Störmanagement 
  Kosten-Transparenz: Instandhaltungsaufwände wer-
den ursachenbezogen den Anlagen und Baugrup-
pen zugeordnet 
  Verlängerung der Anlagenlebensdauer 
  Aktueller, konsistenter Datenbestand, eine wesent-
liche Voraussetzung für die Umsetzung von Total 
Productive Maintenance (TPM) 
  Optimale Disposition von Ersatzteilbestellungen 
und Ersatzteillieferungen sowie von Einsätzen 
externer Servicedienstleister 
  Einhaltung gesetzlicher Vorschriften zu den Aufgaben 

  Umweltschutz, Arbeitssicherheit und Ver- und Ent-
sorgungstechnik mit entsprechender Dokumentation
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 Durch seine intelligente Architektur lässt sich GS-Service schnell und un-
kompliziert in bestehende IT-Landschaften integrieren. Und: GreenGate 
passt GS-Service individuell an Ihre vielfältigen Anforderungen an.
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3. GS-Service

Die Grenzen zu andern Systemen sind 
fließend. Es ist möglich, mit GS-Ser-
vice ein zentrales Informationssystem 
aufzubauen. Für die Organisation in 
der Instandhaltung, Verwaltung oder 

Projektabwicklung ermöglicht Ihnen 
GS-Service eine Datenerfassung für 
kaufmännische Anwendungen durch-
zuführen oder ein Lager komplett mit 
GS-Service zu organisieren. 

Bestandsdokumentation
Aufgabenmanagement
Aufgaben/Personal/  
Betriebsmittelplanung

Offene  
Schnittstellen

PLS- und  
GIS-Anbindung

Messdaten- 
verwaltung

Dokumenten- 
managementMobile  

Aufgaben- 
verwaltung

Mandanten- 
verwaltung

Kosten-/  
Zeiterfassung  

Budgetverwaltung

Material- und  
Lagerverwaltung  

Beschaffung
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3.1 Objekt-/Inventarverwaltung 

 Die Objektverwaltung ist das Kernstück der Betriebsführung. Hier wird das komplette Unternehmen inkl. Einrichtung 
nachgebildet. Die einzelnen „Assets“ (z. B. Gebäude, Kessel, Abfüllanlagen etc.) werden in Form von Objekten 
angelegt. Die komplette Struktur der zu wartenden Objekte kann hierarchisch in beliebiger Tiefe angelegt werden. 

Jedem Objekt können zugeordnet werden  
  Frei definierbare Objekteigenschaften inkl. Kostenstelle 
  Dokumente
  Wartungspläne
  Termine
  Materialien und Ersatzteillisten
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3.2 Betriebsmittelverwaltung

 Die Betriebsmittelverwaltung ermöglicht eine konsequente und lückenlose Verwaltung aller Geräte, für die Sie ver-
antwortlich sind. Sie wissen immer, wo sich welches Gerät befindet, wem das Gerät ausgehändigt wurde, wann 
vorgeschriebene Kontrollen durchgeführt wurden, wann die letzte Überprüfung vor Ablauf der Garantiefrist durch-

zuführen ist, wann die nächsten Kontroll- und Wartungstermine anstehen, wo die Geräte- bzw. geräteartspezifischen 
Schwachstellen sind, welche Kosten mit dem Gerät verbunden sind, wie hoch die Kosten der Geräteart sind, welche Per-
sonen eine Einweisung erhalten haben... Kurz: Sie haben den Überblick!

Dokumentation und Verwaltung der gesamten  
Gerätetechnik
  Technische und kaufmännische Daten  
(z. B. Klasse, Code und Text, Kaufdatum) 
  Verantwortliche und Beauftragte 
  Verträge, Termine, Ereignisse, Aufgaben, Aufträge, 
Rechnungen 
  Dokumentablage zu Geräten (z. B. Wartungsverträge, 

 Protokolle, Bedienungsanleitungen) 
  Störungen/Wartungen/Reinigungen

Funktionen im Überblick
  Komponenten von Geräten in beliebiger/erforder-
licher Detaillierung erfassbar 
  Kostenverwaltung (z. B. Zuordnung der Rechnungs-
kosten) 
  Verwaltung aller spezifischen Merkmale eines 

 Gerätes (z. B. Typ, Hersteller, Abmessungen, Klasse, 
 Seriennummer) 
  Verwendung von Typenkatalogen zur Vereinfachung 
der Datenerfassung 
  Suchen nach beliebigen oder voreinstellbaren/
wählbaren Kriterien, Anzeigefunktionen, Reports  
z. B.: Gerätelisten, Liste der Anschaffungskosten  
pro Jahr 

b
etr

Ieb
sm

Ittelv
er

w
a

ltU
n

G



10 Betriebsmanagement mit GS-Service

p
er

so
n

a
lv

er
w

a
lt

U
n

G

3.3 Personalverwaltung 

 I n der Personalverwaltung haben Sie die Möglichkeit, jeden einzelnen Ihrer Mitarbeiter mit seinen Qualifikationen und 
Möglichkeiten zu führen und zu managen. Für alle anstehenden, geplanten oder ungeplanten Aufgaben finden Sie sofort 
die passenden Mitarbeiter, die den Job übernehmen können. 

Dokumentation und Verwaltung aller Mitarbeiterressourcen 
  Qualifikationen, Zertifizierungen
  Arbeitszeiten 
  Termine 
  Kosten 
  Dokumentenablage zu jedem Mitarbeiter 
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4. Die Module – 4.1 Aufgabenmanagement

 D as Aufgabenmanagement gibt Ihnen jederzeit Übersicht über 
die Auftrags- und Personalsituation, den Terminstand und die 
Auslastung der Ressourcen. 

Bearbeitung von Aufträgen mit  
Intervall- und Fixtermin
  Störungsmeldungen, Reparaturen und  
planmäßige Wartungen sind Aufgaben,  
die zentral im Modul „Aufgabenplanung“  
auflaufen 
  Weitere Vorschläge können entweder  
terminiert, freigegeben, rückgestellt oder  
abgelehnt werden
  Das Anlegen von Serienaufträgen ist möglich 
  Jeder Auftrag löst die Erstellung von  
Auftragspapieren aus sowie Rückmeldungen 
  Ein vollständiger Überblick über Auftragsstatus  
und Abarbeitungsstand, aufgelaufene Kosten  
inklusive Budgetvergleich ist zu jeder Zeit  
gegeben 
  Schnelle Nacherfassung von operativ bear- 
beiteten Wartungsaufträgen 

Wie erfolgen Rückmeldungen?
  Rückmeldedaten gehen in die Nachkalkulation  
ein 
  Rückmeldung kann auch mit Hilfe von Scannern 
(Barcode, RFID) oder MDE-Geräten erfolgen 
  Durchschreiben von Ergebnissen auf Objekt- 
eigenschaften 
  Erfassung von zusätzlichen Informationen mittels 
Bemerkungsfeld 
  Erweiterte Mängelbeschreibung durch Zuordnung 
von Fotos (Digitalkamera im mobilen Gerät voraus-
gesetzt) mit der Möglichkeit, mit einem Zeichentool 
Bereiche im Bild zu markieren 
  Buchung auf Jahresauftrag 
  Quittierung mit digitaler Unterschrift

Rückmeldungen erfolgen bei
  Aufträgen 
  Arbeitsgängen 
  Ergebnissen 
  Mängeln 
  Material 
  Personalstunden



12 Betriebsmanagement mit GS-Service

er
eI

G
n

Is
m

a
n

a
G

em
en

t

4.2 Ereignismanagement 

 Mit der Ereignisverwaltung in GS-Service steht Ihnen ein einfach zu bedienendes Modul zur Verfügung, das Ihr 
Störmanagement optimiert: Sie erfassen alle relevanten Daten einer Störmeldung, inklusive den „Wer, Wie, 
Wann und Wo?“. Schon bei der Erfassung der Meldung leiten Sie alle notwendigen Schritte zur weiteren Bear-

beitung ein. 

  Wer ist zuständig? 
  Welche Qualifikation wird benötigt? 
  Was muss getan werden? 

Funktionen im Überblick 
  Erfassung aller relevanten Daten zur Störmeldung (Wer, Was, Wo etc.) 
  Symbolische Anzeige verschiedener Bearbeitungsstatus 
  Integrierte Funktionen zur Planung und Umsetzung von Störbeseitigungen 
  Kopplung von Prozessleitsystemen über OPC 
  Möglichkeit zur Automatisierung eines Workflows zur Störfallbeseitigung 
  Automatische Quittierung bei Rückmeldung eines Störbeseitigungsauftrages 
  Umfangreiche Auswertungs- und Reportingtools 
  Erstellen von MTBF- und MTTR-Berichten möglich 

Zudem werden Daten zum Melde-
zeitpunkt, zur Weitergabe und zum 
Zeitpunkt der Störbehebung protokol-
liert, so dass die komplette Störungs-
bearbeitung von der Meldung bis zur 
endgültigen Behebung durchgängig 
dokumentiert ist. Mittels Vorlagen (Ereig-

nisdefinitionen) können Sie feste Work-
flows zur Störfallbeseitigung definieren, 
die z. B. die notwendigen Arbeitsaufträ-
ge, das einzusetzende Personal inklusi-
ve der benötigten Qualifikationen direkt 
berücksichtigt. Mit Erledigung des Auf-
trages zur Störfallbehebung wird auch 
das Störereignis automatisch quittiert. 
Die Ereignisverwaltung in GS-Service 
verarbeitet auch Ereignismeldungen 

eines angebundenen Prozessleitsys-
tems. Mit Hilfe der umfangreichen Re-
portingmöglichkeiten von GS-Service 
können Sie z. B. detaillierte Auswer-
tungen zu Störhäufigkeiten und Ausfall-
zeiten durchführen, oder aber Kenn-
zahlen bestimmen wie MTBF (Mean 
Time between Failures) oder MTTR 
(Mean Time to Repair).
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4.3 Mängelverwaltung 

 Mängel sind nicht gleichzu-
setzen mit Störungen oder 
Fehlfunktionen, da sie in 

den meisten Fällen keine Unterbre-
chung oder Beeinträchtigung von Ar-
beitsabläufen bedeuten.  

Funktionen im Überblick
  Erfassen der Mängel zu allen Betriebsobjekten 
  Definition von Mängeln und zugehörigen Behebungsstrategien
  Systematisches Bearbeiten erfasster Mängel „auf Knopfdruck“ mittels GS-Service Aufgabenmanagement 
  Umfassende Auswertungs- und Reportmöglichkeiten 
  Erfassung und Bearbeitung über mobile Geräte (benötigt GS-Mobile) 
  Unterstützende Informationen durch Einbindung von Digitalfotos über geeignete mobile Geräte 

Vielmehr sind Mängel als Schäden zu 
betrachten, die langfristig zu einer Stö-
rung des Produktionsprozesses führen 
können, aktuell aber keinen Handlungs-
bedarf erfordern. Es lohnt sich daher 
nicht, für jeden Mangel einen Arbeits-
auftrag zu generieren. Beispielsweise 

ist das Abblättern des Korrosionslackes 
einer Pumpe ein Mangel, der sich ak-
tuell nicht auf die Funktionalität des 
Gerätes auswirkt, langfristig jedoch zu 
ernsthaften Schäden führen kann. 

GS-Service bietet die Möglichkeit, 
diese Art von Schäden zum Objekt zu 
erfassen, zu sammeln und systematisch 
abzuarbeiten. 
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4.4 Dokumentenmanagement 

Funktionen im Überblick 
  Verwaltung von Dokumenten und Dateien jeder Art 
  Öffnen und Bearbeiten direkt aus der Betriebsführung (entsprechende Anwendung zum jeweiligen Dokument 
vorausgesetzt) 
  Verknüpfen von Dokumenten mit einem oder beliebig vielen Wirtschaftsgütern (Anlagen, Betriebsobjekte) 
  Checkin/Checkout-Funktion 
  Individuelle Verschlagwortung und Kategorisierung 
  Bei Bedarf Protokollierung von Änderungen und Zugriffen 
  Individuelle Rechtevergabe je Dokument 
  Aufgabenerstellung auf Dokumenten 
  Generierung von Seriendokumenten über Microsoft Word-Vorlagen 
  Per Drag & Drop Dokumente einfügen

 GS-Service überzeugt mit vielfältigen Funktionen zur sicheren und effizienten Dokumentenverwaltung. So las-
sen sich die Dokumente per Mausklick einfach in ein zentrales elektronisches Archiv abgelegen. Das spart 
Zeit und Kosten. Bereits bei der Ablage des Dokuments lassen sich über eine Verschlagwortung individuelle 

Suchkriterien festlegen.

Das Öffnen und Bearbeiten von Dateien 
geschieht direkt aus der Betriebsführung 
heraus: über eine Anwendungsverknüp-
fung, unabhängig ob es sich um eine 
technische Zeichnung, eine Bilddatei 

oder ein einfaches Textdokument han-
delt. Die integrierte Ein- und Auscheck-
Funktion verhindert, dass in Bearbeitung 
befindliche Dokumente von anderen 
Systembenutzern geändert werden kön-
nen. Änderungen und Zugriffe werden 
bei Bedarf über die Journalfunktion von 

GS-Service via Zeitstempel dokumen-
tiert. Über die Zuweisung von Benut-
zerrechten lässt sich die Art des Zugriffs 
für jeden einzelnen Benutzer oder un-
terschiedliche Benutzergruppen regeln. 

Durch die direkte Verknüpfung eines Do-
kuments mit einem oder auch mehreren 
Objekten/Anlagen/Maschinen sind In-
formationen immer dort verfügbar, wo 
sie de facto benötigt werden. 

Da es möglich ist, Aufgaben auf hinter-
legten Dokumenten zu erstellen, binden 
Sie diese schnell und unkompliziert in 
Ihre individuellen Workflows ein. 

Über die Seriendruckfunktion können 
Sie Dokumente direkt am Objekt er-
zeugen, auf Basis von individuell ge-
stalteten Vorlage-Dateien von Microsoft-
Word. 

Mit der Dokumentenverwaltung von GS-
Service verwalten Sie Ihre Dokumente 
effizient und sicher und reduzieren Ihre 
Zeiten für das Suchen von Dokumenten 
erheblich.
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4.5 Bürokommunikation 

 Eine durchgängige Kommunikation erweist sich immer mehr als ein gewichtiger Erfolgsfaktor für Unternehmen.  
Störungen der Kommunikation dagegen bedeuten häufig Unterbrechungen der Geschäftsabläufe und sind vielfach 
die Ursache von Fehlern. 

Funktionen im Überblick 
  Umfangreiche Kontakt- 
verwaltung 
  Integrierter E-Mail-Client 
  Komfortabler Terminkalender 
  Systeminterner Messenger 
  Schnittstelle zur Telefonanlage 
(TAPI)  

  Verwalten Sie Ihre 
Kontakte mit der in-
tegrierten Kontaktver-
waltung. Über eine 
Schnittstelle zur Tele-
fonanlage (TAPI) sind 
die Kontaktdaten des 
Anrufers bereits ver-
fügbar, bevor Sie den 
Hörer abnehmen. 

  Mit Ihrem eigenen E-
Mail-Client und einer 
umfassenden Termin-
verwaltung stehen 
Ihnen weitere Werk-
zeuge zur Verfügung, 
um die Qualität Ihrer 
internen und externen 
Kommunikation zu 
verbessern. 

  Alle Systembenutzer 
können zudem über 
einen Messenger 
kommunizieren, zum 
Beispiel wenn ein Mit-
arbeiter einmal kurz 

 nicht am Platz ist. 

  Alle Funktionen sind untereinander 
verbunden, um so einen reibungs-
losen Informationsfluss sicherzu-
stellen. Durch die Verbindung der 
Module untereinander ist eine 
systemübergreifende Kommunikati-
on gewährleistet. 

  Ferner steht eine Schnittstelle zu 
Microsoft Outlook zur Verfügung, 
um Kontaktdaten und Termine zu 
synchronisieren. 

GS-Service bietet Ihnen verschiedene Instrumente zur Optimierung und Strukturierung der Kommunikation 
in Ihrem Unternehmen: 

  Über die individuellen Auswer-
tungs- und Reportingtools lassen 
sich zudem Kontaktberichte und 
Analysen generieren. 
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4.6 Reporting 

 GS-Service verfügt über ein ausgesprochen leistungsfähiges Bericht- und Reporting-Werkzeug. Zu jedem Zeit-
punkt können Sie auf Knopfdruck aktuelle Aussagen zu allen relevanten Bereichen wie Anlagenhistorie, 
Auftragssituation, Kostenstruktur usw. erstellen. 

Standardmäßig sind bereits etliche Be-
richte und Auswertungen vordefiniert 
und somit sofort verfügbar. Auf diese 
Weise stehen z. B. der Geschäftslei-
tung aussagekräftige Tages-, Monats- 
oder Jahresberichte auf Knopfdruck 

zur Verfügung. Ebenso können Ad-hoc-
Auswertungen über integrierte Vorla-
gen sofort angepasst und umgehend 
ausgedruckt werden. Alternativ können 
Listenansichten als Basis zur weiteren 
Verarbeitung direkt nach Microsoft Ex-
cel exportiert werden. Über die COM-

Schnittstelle ist es möglich, kundenindivi-
duelle Reports nach Vorlage zu erstellen 
und automatisiert zu generieren. 

Zur Unterstützung der komplexen The-
matik „Erstellen von Auswertungen und 
Reports in GS-Service“ gibt es ein sepa-
rates Praxisseminar. 

Funktionen im Überblick 
  Standardberichte sofort auf Knopfdruck verfügbar 
  Anpassen der Standardberichte möglich 
  Erstellen von Individualberichten mittels VB-Script 
  Übergabe von Stamm- und Betriebsdaten an externe 
Reportingtools oder andere Softwareapplikationen 
zur Auswertung (beispielweise MS-Excel) 

  Integrierter Berichtsgenerator 
  ODBC-Datenquelle zur Anbindung von externen 
Programmen 
  Zeitgesteuerte Generierung von Berichten über  
internen Berichtsgenerator
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4.7 Einsatzplanung

 Das GS-Modul Einsatzplanung unterstützt die Disposition von räumlich verteilten Aufgaben unter Einbeziehung 
von Ressourcen, Qualifikationen und Terminen. Die Disposition erfolgt interaktiv und reagiert dynamisch auf neue  
Anforderungen wie z. B. Störereignisse. Der Disponent kann Ad-hoc-Aufgaben anlegen und dem Einsatzplan hin-

zufügen. Über die eingeblendete Karte sind Einsatzorte und Wegstrecken stets im Blick. 

Funktionen im Überblick 
  Grafische Darstellung der Touren, Standorte und Aufgaben 
  Berechnung von Planungsvorschlägen optimiert nach Strecke 
und Mitarbeiterauslastung 
  Manuelle Disposition möglich

Einsatzgebiete
  Flächenversorger für Gas, Wasser, Strom und Fernwärme 
  Kontrollen im Bereich der Entsorgung (Abwasser)
  Zählerablesungen 
  Hausanschlusskontrollen 
  Große Industrieanlagen 
  Öffentliche Beleuchtung 
  Störmeldemanagement 

Planungsparameter für den Disponenten 
  Der Standort bestimmt den Ort, an dem 
die Mitarbeiter den Einsatz beginnen 
und beenden 
  Die Rüstzeit gibt die Zeit an, die zum 
Be- und Entladen der Fahrzeuge benö-
tigt wird 
  Die Pufferzeit ist die Zeit, die als Auf-
schlag zur Aufgabendauer hinzugerech-
net wird (z. B.: der Gang in den Keller, 
wo sich die Zähler befinden, oder das 

 Warten, bis einem die Tür geöffnet wird) 
  Der Standort kann gewählt werden 
(Firma oder anderer Ort) 

Fällige, noch nicht verplante Aufgaben 
werden in der Aufgabenablage depo-
niert. Diese Aufgaben können verschie-
dene Qualifikationen voraussetzen 
oder auch feste Termine enthalten. Aus 
diesen Vorgaben erstellt die Software 
Planungsvorschläge, die

  ein Optimum aus gleichmäßiger 
Mitarbeiterauslastung und kurzen 
Fahrtstrecken darstellen, 
  alle bereits im Vorfeld fest termi-
nierten Aufträge platzieren und
  alle benötigten Qualifikationen be-
rücksichtigen.

Die berechneten Vorschläge können 
manuell abgeändert und als weitere Va-
riante abgelegt werden. Diejenige Vari-
ante, für die der Disponent sich entschei-
det, lässt sich abschließend als Tour 
dem jeweiligen Mitarbeiter zuordnen 
und auf ein mobiles Gerät übertragen. 
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4.8 Projektplanung 

4.9 Materialwirtschaft

Funktionen im Überblick 
  Bedarfsermittlung vorgela-
gerter Prozesse 
  Anfordern und Planen von 
Ressourcen
  Terminierung der Aufträge 
nach Priorität oder logischer 
Abfolge 

 M it dem Modul Projektplanung können mehrere Maßnahmen zu einem Projekt zusammengefasst und Plan-  
und Ist-Kosten gegenüber gestellt werden. Jeder Maßnahme wird eine Reihe von Aufgaben zugeordnet, die 
Kosten werden über die Maßnahme ausgewertet.

 M it dem Modul Lager werden 
die im Artikelstamm ge-
führten Artikel bestandssei-

tig verwaltet.

Neben der Planung von Einzelprojekten wie z. B. 
Neubau- oder Revisionsmaßnahmen können 
auch zyklische Wartungen und Instandhaltungs-
maßnahmen als Projekt angelegt und ausge-
wertet werden. In jedem Projekt können Meilen-
steine definiert werden, die Auskunft über den 
aktuellen Projektfortschritt geben. Zur Planung 
komplexer Maßnahmen lassen sich Aufgaben 
im Projekt in logischer Reihenfolge verknüpfen. 

Im Materialstamm erfolgt die Verwal-
tung von Ersatzteilen, Austauschteilen, 
Verbrauchsmaterialien usw. Er ist Basis 
für die Stücklisten bzw. die Material-

zuordnung zu den Aufträgen. Lager-
haltung und Einkauf basieren ebenfalls 
auf den im Materialstamm verwalteten 
Artikeln. 

Besondere Merkmale 
  Chargenführung mit durchgängigem Nachweis 
  Seriennummernverwaltung mit Historienfunktion zu jeder Seriennummer 
  Lagerzuordnung bei Bestandsführung 
  Zuordnung externer Dokumente beliebigen Formats (z. B. CAD-Zeichnungen, Montageanleitungen, Zertifikate) 
  Lagerbestands- und Bewegungsdaten, Statistiken 
  Bezugsdaten (Hersteller, Lieferanten, Einkaufspreise, Rabatte) 
  Verwendungsnachweis

  Aufwands- und Kostenab-
schätzung 
  Budgetermittlung und -über-
wachung
  Übergang von der Planung 
zur Disposition 
  Dispositionsübersicht mit 
Auslastungsanzeige 
  Abschluss des Projektes mit 
Soll-/Ist-Kostenauswertungen 



19Betriebsmanagement mit GS-Service

Funktionen im Überblick
  Führen von Lagerbeständen für Material, Ersatzteile, 
Verbrauchsmaterialien
  Frei definierbare, mehrstufige Lagerplatz-Hierarchie 
  Lagerübergreifende Bestandsinformationen  
(Verwaltung von Pseudolagern) 
  Frei definierbare Buchungsarten 
  Automatische Buchung, z. B. Zugang zum  
Wareneingang 
  Abgang bei Fertigmeldung von Aufträgen 
  Buchung auf Kostenstelle/Objekt/Projekt/Auftrag 
  Komfortable manuelle Buchungsmöglichkeiten  
(Zugänge, Abgänge, Umlagerung) 

Funktionen im Überblick  
  Anlegen, Bearbeiten und Auslösen von Lieferantenbestellungen 
  Komfortable Erzeugung und Behandlung von Lieferantenanfragen 
  Zuordnung zu Kostenstellen/Objekten/Projekten/Aufträgen 
  Erzeugen von Bestellvorschlägen, z. B. bei Unterschreitungen von Mindest- bzw. Meldebestand 
  Buchung des Wareneingangs ins Lager 
  Umfangreiche Statistiken 

Mit der  
Warenwirtschaft kann die  
komplette Beschaffung abgebildet werden. 
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  Verwaltung und Dokumentation von Materialchargen 
  Lückenlose Buchungsstatistik 
  Inventuraufnahme, -bearbeitung und -bewertung 
  Führung und Auswertung von Mindest- und Melde-
beständen 
  Diverse Bestands- und Bewertungslisten 
  Einbau-/Verwendungsnachweis 
  Umschlaghäufigkeit 
  Ersatzteilverwaltung 
 Buchungen über Handscanner
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4.10 Kostenmodul mit Zeiterfassung 

 Zeit ist Geld. Das gilt auch für Aktivitäten, die mit GS organisiert werden. Deshalb erzeugen aufgezeichnete Arbeits-
zeiten, Maschinenstunden und verbrauchte Materialien Kostensätze, die dem jeweiligen Objekt zugeordnet werden. 
Natürlich werden diese Aufwände auch auf Kostenstellen verbucht und können so ein laufendes Budget, das über 

eine oder mehrere Kostenstellen angelegt ist, beeinflussen. 

Die „Budgetverwaltung“ ist die ideale 
Hilfe, um zeitnah den finanziellen Über-
blick zu behalten. Eine Auswertung 
von Budgets und Kosten ist jederzeit 

und tagesaktuell machbar. Entstandene 
Kosten können für beliebige Zeiträume 
nach Kostenstelle, Objekt oder ande-
ren Kriterien geordnet werden – ohne 

großen Aufwand. GS bietet Ihnen die 
Möglichkeit, eine Budgetverwaltung in-
dividuell und flexibel auf Ihren Betrieb 
auszurichten. 
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4.11 Messdatenverwaltung

 Durch den Einsatz elektronischer Zählersysteme können die Verbrauchswerte aus der Gebäudeleittechnik übernom-
men werden. Sie haben somit die Möglichkeit der zentralen Verbrauchserfassung, ohne die einzelnen Bereiche 
betreten zu müssen. 

Aufwändige Terminabstimmungen zwi-
schen Ableseservice und Nutzern ent-
fallen. Durch kurze Erfassungsperioden 
erhalten Sie optimale Ausgangsdaten 
für das Energiemanagement. 
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4.12 GS-Maps

 GS-Maps eröffnet neue Möglichkeiten zur einfachen und intuitiven Disposition über eine Kartenansicht sowohl 
zur mobilen als auch zur stationären Nutzung. Zur Darstellung können verschiedene Kartenanbieter wie 
OpenStreetMap, Google, Bing und DXF, sowie die Einbindung eigener GIS-Daten per WMS online und 

offline genutzt werden. Zahlreiche Filtermöglichkeiten und die Visualisierung des Objektstatus in der Karte unterstützen den 
Disponenten bei der täglichen Routine. Offene Aufgaben, Tätigkeiten und Mängel werden direkt in der Karte angezeigt 
und können von dort aus bearbeitet werden.
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4.13 GS-PDFSyncService

 Mit GS-PDFSyncService lassen sich Aufträge als PDF-Formular erzeugen und auf einem beliebigen Endgerät bear-
beiten. GS-PDFSyncService steuert automatisch den kompletten Ablauf vom Erzeugen des PDF-Auftragsformulars 
bis zum Einlesen mit automatischem Rückmelden der Ergebnisse in GS-Service. 

Das Verteilen und automatische Ein-
lesen der Formulare kann über eine 
„Dropbox“ erfolgen. Die Dropbox ist für 
die verschiedenen Plattformen (Apple, 
Microsoft etc.) erhältlich und ermöglicht 
einen sicheren Datenaustausch.  

Funktionsweise des GS-PDFSyncServices 

  Es erzeugt ein PDF-Auftragsformular 
mit einer dem PDF-Gerät zugewie-
senen Aufgabe und legt diese in 
einem voreingestellten Verzeichnis 
(z. B. Dropbox) ab. Das Formular 
kann nun ausgefüllt werden. 

  Nach Bearbeitung erfolgt ein auto-
matischer Import mit Einlesen der 
Ergebnisse und Quittierung des Auf-
trags.

Vorteile auf einen Blick 
  Einfaches Handling 
  Tauglich für den Einsatz im „Massengeschäft“ 
  Einfache Übertragung von jedem Standort ins GS-System über Internetverbindung (Dropbox) 
  Rückmeldungen über verschiedene Plattformen möglich (Apple, Android, Windows) 
  Keine zusätzliche Handeingabe der Auftragsbögen, dadurch aktuelle Daten
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4.14 GS-Benachrichtigungsdienst

 Mit Hilfe des GS-Benachrichtigungsdienstes kann 
GS-Service automatisch Nachrichten per E-Mail, 
SMS oder LAN versenden.

Dabei kann die Benachrichtigung für 
Aufgaben durch verschiedene Ereig-
nisse ausgelöst werden, wie z. B. bei 
Zuständigkeitswechsel, Statuswechsel, 
Bearbeitungsstatus oder auch Priorität 
„hoch“. Ebenfalls kann der E-Mail ein 
PDF-Auftragsbogen als Anhang beige-
fügt werden, wenn für das Ereignis Auf-
gaben im Vorfeld definiert worden sind. 

Eine Benachrichtigung bei Bestandsun-
terschreitung im Lager wird z. B. bei 
Unterschreitung des Melde- oder Min-
destbestandes eines geführten Artikels 
ausgelöst. 

Optional kann bei E-Mail-Nachrich-
ten ein Artikelbericht des betroffenen 
Artikels als PDF-Dokument angehängt 
werden. 

Einsatzfälle des GS-Benachrich-
tigungsdienstes
  Benachrichtigung bei  
Aufgaben 
  Benachrichtigung bei  
Ereignissen 
  Benachrichtigung bei Bestands- 

 unterschreitungen im Lager
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5. Mobile Systeme – 5.1 GS-Mobile

 Das GS-Mobile von GreenGate ist ein Meilenstein in der mobilen Auftragserfassung. Als mobiles System zur Auf-
tragsdokumentation und -rückmeldung bietet Ihnen GS-Mobile jederzeit Zugriff auf benötigte Anlagenstammdaten 
sowie die Möglichkeit zur konsistenten Auftragsrückmeldung. Entwickelt für die Nutzung auf windowsbasierten 

Tablet-PCs, insbesondere der Motion F5, ist GS-Mobile überall und jederzeit flexibel, effizient und sicher einsetzbar.

Funktionen von GS-Mobile 
  Stellt Dokumente jeder Art mobil zur Verfügung 
  Zeigt Betriebsobjekte in GoogleMaps oder in OpenGIS an mit Hilfe von hinterlegten Geokoordinaten
  Aktualisiert automatisch mobile Geräte über Synchronisation, wodurch der administrative Aufwand deutlich 
reduziert wird 
  Führt automatisch Updates durch

Leistungsspektrum GS-Mobile 
  Mobiles Bearbeiten von Aufgaben, Tätigkeiten, 
Ergebnissen, Objekteigenschaften 
  Quittierungsassistent zur komfortablen Auftrags-
bearbeitung 
  Erfassen von Arbeitszeiten zu Aufgaben oder  
Tätigkeiten 
  Erstellung von Ad-hoc-Aufträgen 
  Gefilterte Darstellung der Aufgaben anhand des 
angemeldeten Benutzerprofils 
  Erfassen von Mängeln zum Objekt 
  Möglichkeit, Fotos von einer integrierten Digital-
kamera einem Objekt, einer Aufgabe oder einem 
Mangel zuzuordnen 
  Markierungen auf Fotos erstellen 
  Digitale Unterschriften zur Auftragsquittierung 
  Unterstützung von Barcode und RFID 

Die neuen Funktionen von GS-Mobile für PC
  Mobil stehen Ihnen in der Betriebsführung Doku-
mente jeder Art zur Verfügung oder lassen sich neu 
hinzufügen
  Arbeitszeiten lassen sich pro Mitarbeiter oder Team 
auftragsbezogen erfassen
  Anzeige von Betriebsobjekten in GoogleMaps mit 
Hilfe von hinterlegten Geokoordinaten
  Direkte Anbindung mobiler GIS-Systeme an  
GS-Mobile möglich
  ID-Verfahren, z. B. Barcode oder RFID, lassen sich 
in GS-Mobile einbinden. 
  Automatische Aktualisierung mobiler Geräte durch 
Synchronisation verringert den administrativen Auf-
wand

Mit GS-Mobile können Sie
  Aufträge papierlos abarbeiten, 
  eine lückenlose Auftragsrückmel-
dung inklusive geleisteter Arbeits-
zeit gewährleisten,
  vor Ort alle notwendigen Stamm-
daten zur Verfügung stellen und bei 
Bedarf direkt aktualisieren und
  Schäden und Mängel im Rahmen 
der aktuellen Auftragsbearbeitung 
erfassen und dokumentieren sowie 
mittels RFID, GPS oder Barcode im-
mer das korrekte Betriebsobjekt/
Wirtschaftsgut eines Auftrages iden- 
tifizieren. 
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5.2 GS-Touch

 GS -Touch wurde mit der Möglichkeit entwickelt, neben den Standardfunktionen auch kundenindividuelle  
Prozesse in die App zu integrieren (z. B. Zählerwechsel, Störerfassung etc.). Durch diese Architektur kann 
so gut wie jeder Anwendungsfall abgebildet werden. Ziel ist es, eine sehr einfache Arbeitsweise auf allen  

Geräteplattformen zu adaptieren. GS-Touch läuft auf Android-Smartphones und -Tablets sowie auf iPhone, iPad und  
Windows 10 mobile Geräten.

GS-Touch – Was kann die App?
  Auftragsbearbeitung in übersichtlichen Checklisten 
mit Tätigkeiten, Ergebnissen und Details zu den 
Objekten
  Mobile Erfassung (Inspektion) und Bearbeitung 
(Instandsetzung) von Mängeln
  Mobile Zeiterfassung für einzelne Mitarbeiter und 
Gruppen
  Mobile Dokumente wie Schadenfotos von Mängeln 
und Reparaturanleitungen
  Kartendarstellung für Objekte, Aufgaben und Mängel
  Objekte im Objektbaum
  Mobil benötigte Kontakte

Ihre Vorteile
  Tagesaktueller Aufgabenüberblick
  Spontane Mängelerfassung ohne Aufgaben
  Eigenständig Terminverschiebungen im Kalender 
vornehmen
  Unterwegs direkte Stundenbuchung
  Zeitnahe Rückmeldung erledigter Tätigkeiten von 
unterwegs
  Leerlaufzeiten mit ungeplanten Aufgaben aus der 
Umgebung füllen
  Zu Kontaktdaten navigieren oder direkt kontaktieren
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Anwendungsbeispiele
  Einsatz von Fremdfirmen
  Zählerablesung
  Zählerwechsel
  Störungen erfassen und melden
  Mängel erfassen
  IH-Prozesse

Funktionen im Überblick 
  Ergonomische Touch-Bedienung mit  
Gestensteuerung
  Unterstützung von Android, iOs und Windows 
Phone 
  Unterstützung von GPS, Barcode, Kamera, RFID
  Datenerfassung und Bildererkennung per Smart-
phone Kamera (pixolus)

  Terminverwaltung 
  Zeiterfassung
  Mobile Dokumente
  Standard-Workflow für Aufgaben,  
Tätigkeiten und Ereignisse 
  Mängelerfassung
  Paralleler Betrieb mit GS-Mobile
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6. Leistungsübersicht 

Gs-service 

  Datenbankanbindung 

  Aufgabenmanagement/Betriebskalender 

  Reporting

  Dokumentenmanagement

  Konfiguration/Stammdaten

  Kontakt- und Terminverwaltung

  Ereignismanagement/Mängelverwaltung

  Ereignisclient

  Einsatzplanung

  Kostenmodul mit Zeiterfassung

  Materialwirtschaft

  Projektplanung

  Mandantenverwaltung

  Messdatenverwaltung

  Anbindung MS-Outlook

  CTI Schnittstelle (TAPI) 

  Scannerschnittstelle (TWAIN)

  GS-Maps

  GS-Benachrichtigungsdienst

  GS-PDFSyncService

  GS-LogViewer

  GS-DataSync

  GS-Ereignisserver (OPC)

standard

Firebird 

✓

✓

✓

✓

✓

✓

professional

Firebird, MS-SQL 

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

enterprise

Firebird, MS-SQL 

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

Standard – Professional – Enterprise
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Gs-mobile

  Betriebssystemplattformen

  Aufgabenmanagement

  Dokumentenmanagement 

  Mängelerfassung

  Materialwirtschaft

  Zeiterfassung 

  GS-Maps

  Zählererfassung per Kamera

Gs-touch

  Betriebssystemplattformen

  Aufgabenmanagement

  Dokumentenmanagement 

  Mängelerfassung

  Zeiterfassung

  GS-Maps

  Zählererfassung per Kamera

support

  GS-Service, GS-Mobile, GS-Touch

standard

Windows 7,8,10

✓

✓

✓

standard

Android, iOS

✓

✓

✓

standard

professional

Windows 7,8,10

✓

✓

✓

✓

✓

professional

Android, iOS

✓

✓

✓

✓

professional*

+ 1,5 %

enterprise

Windows 7,8,10

✓

✓

✓

✓

✓

✓

✓

enterprise

Android, iOS

✓

✓

✓

✓

✓

✓

enterprise**

+ 3 %

* inkl. GS-Anwendertreffen    
** inkl. GS-Anwendertreffen und jährlicher Vor-Ort-Termin

Separat zu lizensieren: 
  GS-Editor 
  GS-Designer 
  Oracle-Anbindung 
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7. Reifegradanalyse

 Reifegrad-Instandhaltungs-Check (RIH-Check): Eine Reifegradanalyse zur gezielten Bewertung der Instandhaltung. 
Kennen Sie diese Fragen: „Wie ist unsere Instandhaltungsorganisation aufgestellt?“ „Welche Verbesserungspotenzi-
ale sind vorhanden?“ „In welchen Bereichen bringt eine Weiterentwicklung die größten Vorteile?“

Antworten auf diese Fragen erhält aus-
schließlich der, der sich intensiv mit 
Instandhaltung auseinandersetzt. Aber 
wie bekommt man valide Ergebnisse? 
Spezialisten aus Praxis und Wissen-
schaft (u. a. Forschungsinstitut für Ra-
tionalisierung e.V. (FIR) der RWTH 
Aachen) liefern mit der neuartigen 
Reifegradanalyse RIH-Check ein Ord-
nungs- und Analyseschema, das mit 
überschaubarem Aufwand Antworten 
auf die wichtigsten Fragestellungen zur 
aktuellen Instandhaltungsorganisation 
liefert: Mit dem Reifegrad Instandhal-
tungscheck lässt sich der Ist-Zustand 
jeder Instandhaltungsorganisation er-
fassen und bewerten. 
Das Ergebnis: Den aktuellen Reifegrad 
einer Instandhaltungsorganisation fest-
zustellen und mögliche Entwicklungs-
potenziale für eine zielgerichtete Op-
timierung aufzuzeigen. 

Wie läuft der RIH-Check im Einzelnen 
ab?
Der RIH-Check ist ein Diagnoseinstru-
ment, das individuelle Standortana-
lysen ermöglicht. Das „Haus der In-
standhaltung“ (House of Maintenance) 

ist Grundlage für den RIH-Check.  
Mit Hilfe von zwölf Handlungsfeldern 
wird jede Instandhaltungsorganisation 
in ihre Kernbereiche zerlegt. Diese 
werden dann im Detail analysiert und 
bewertet.

Definition der 12 Handlungsfelder

1.  Kunde: 
Gestaltung des Verhältnisses zwischen der Produktions-
abteilung als Kunde und der IH-Organisation 

2.  IH-Politik/Strategie:  
Führung der IH-Organisation und Gestaltung der lang-
fristigen Ziele 

3.  IH-Organisation: 
Struktur und Zusammensetzung IH-Organisation und 
der einzelnen Organisationseinheiten 

4.  Informations-/Wissensmanagement:  
Konservierung, Strukturierung und Distribution von IH-
spezifischem Wissen innerhalb der IH-Organisation 

5.  IH-Objekt/Anlage:  
Anlagenstruktur, -nutzung und -auslastung 

6.  Materialwirtschaft: 
Gestaltung der Aktivitäten Ersatzteilbeschaffung,  
Lagerung, Bereitstellung und Klassifizierung 

7.  Werkzeug-/Ressourcenmanagement:  
Gestaltung der Aktivitäten zur optimalen Bereitstellung 
von Werkzeugen, Betriebsmittel und technischen Res-
sourcen zur Durchführung von Instandhaltungstätigkeiten 

8.  IT-Landschaft:
  Gestaltung der IT-Systeme und der Schnittstellen zwi-

schen unterschiedlichen Systemen in der IH-Organisation 
9.  IH-Prozess:  

Prozessabwicklung in der Instandhaltung und IT-tech-
nische Unterstützung 

10.  Partnerschaften: 
Umgang der IH-Organisation mit externen Partnern 
(Fremdfirmen) und Gestaltung dieser Partnerschaften 

11.  IH-Controlling:  
Mechanismen und Hilfsmittel zur Steuerung und Füh-
rung der IH-Organisation 

12.  IH-Mitarbeiter:  
Einbindung der Mitarbeiter in die Organisation und 
Gestaltung der Arbeitsumgebung 

Instandhaltungsmitarbeiter

Instandhaltungsorganisation

Instandhaltungspolitik und -strategie
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Gewichtung der Handlungsfelder
Abhängig von der Unternehmensstra-
tegie und den Unternehmenszielen 
werden die einzelnen Handlungsfelder 
entsprechend ihrer Bedeutung gewich-
tet. Besonders relevante Felder der je-
weiligen Instandhaltungsorganisation 
erhalten auch mehr Gewicht.

Ermittlung des Reifegrades
Beim Reifegrad Instandhaltungs-Check 
wird jedes Handlungsfeld im Haus 

der Instandhaltung sukzessive analy-
siert, um den Reifegrad des jeweiligen 
Feldes zu ermitteln. Zu diesem Zweck 
erfolgt eine fokussierte Auseinander-
setzung mit den einzelnen Handlungs-
feldern anhand von Kriterien, die ty-
pische Ausprägungen und Prozesse 
des Handlungsfeldes einer Organisa-
tion beschreiben. 

Jedem dieser Kriterien sind reprä-
sentative Fragen mit verschiedenen 
Antworten zugeordnet, welche fünf 

Reifegradstufen widerspiegeln. Ausge-
hend von der Bewertung dieser Krite-
rien erfolgt die Aggregation der ein-
zelnen Kriterien-Reifegrade zu einem 
Handlungsfeld-Reifegrad. 

Der Gesamtreifegrad einer Organi-
sation ergibt sich aus der Aggregation 
der Reifegrade der einzelnen Hand-
lungsfelder. Für eine vollständige Posi-
tionsbestimmung mittels RIH-Check ist 
die Beurteilung aller zwölf Handlungs-
felder erforderlich.

Die Ergebnisse eines durchgeführten RIH-Checks sind
  die objektive Ermittlung des Status Quo einer Instandhaltungsorganisation
  die konkrete Analyse der individuellen Stärken und Schwächen 
  die systematische Identifikation von Verbesserungspotenzialen 
  die gezielte Ermittlung von Handlungsschwerpunkten und Prioritätsmaßnahmen zur effizienten Verbesserung 
identifizierter Schwächen
  die Bereitstellung eines einfachen Kennzahlsystems zur Beobachtung der erzielten Erfolge und zum Vergleich 

 mit evtl. vorausgegangenen Assessments
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8. Agiles Projektmanagement

 IT -Projekte für das Instandhaltungsmanagement, die technische Betriebsführung und das Workforce-Management 
stellen alle Beteiligten vor große Aufgaben. Im Spannungsfeld von finanziellen, rechtlichen und funktionalen  
Herausforderungen ist derzeit ein klarer Trend hin zu agilen Projektmethoden bei der Einführung neuer oder der 

Modifikation existenter IT im Unternehmen zu beobachten.

Agiles Projektmanagement ist die Idee

–  ein Projekt Schritt für Schritt, 

–  mit einem sich selbst organisie-
renden, interdisziplinären Team,

– in Zyklen (Sprints)

zu entwickeln – mit dem Ergebnis

–  den Auftrag durch Priorisierung 
schlank zu halten,

–  Kundenwünsche rasch umzusetzen 
und

–  in späteren Projektphasen flexibel 
auf Veränderungen eingehen zu 
können.

Die agile Methodik entspricht der Dy-
namik von IT-Projekten insofern, als sich 

Anforderungen und Probleme oft erst 
im Projektverlauf herauskristallisieren. 
Ist die Planung bzw. die Vorgehens-
weise nicht flexibel, sind Anpassungen 
nur mit einem großen finanziellen und 
zeitlichen Aufwand zu realisieren. Mit 
agilem Projektmanagement hat die 
GreenGate AG bereits etliche Projekte 
erfolgreich und mit großer Nutzerak-
zeptanz realisiert.

Wasserfall oder agile Methodik?

Was unterscheidet das agile Projekt-
management von klassischen Me-
thoden wie dem Wasserfall-Ansatz? 
Beim so genannten Wasserfall-Ansatz 
entwickelt sich das Projekt linear: 
mit Konzeptphase, dem Lasten- und 

Pflichtenheft, der Einführung und In-
betriebnahme. Markant ist, dass das 
Projektergebnis ungeachtet der Un-
wägbarkeiten im Projektverlauf schon 
im Vorfeld definiert wurde, der exakte 
Zeit- und Kostenaufwand aber im Re-
gelfall nur unter Vorbehalt ausgewie-
sen wird. Anders beim Agilen Projekt-
management: Hier werden Zeit- und 
Kostenaufwand präzise festgelegt, 
Projektziele definiert, die Projektergeb-
nisse im Regelfall aber nur grob skiz-
ziert. Der Projektentwicklung verläuft 
zyklisch in einer flexiblen Abfolge von 
Planungs- und Entwicklungsphasen, so 
genannte Sprints, die als Projektschritte 
mit Softwareteilentwicklungen verstan-
den werden.
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Dokumentation
Besprechungsergebnisse, auftretende 
Ereignisse und Meinungen erfasst 
GreenGate beim agilen Projektma-
nagement zusammen mit dem Kunden 
und hält sie unmittelbar im Projektstatus-
bericht, dem zentralen Dokument des 
Projektes, fest. Zeitaufwendige Abän-
derungen des Protokolls im Nachgang 
entfallen somit gänzlich. Mit diesem 
einfachen Werkzeug erreicht man hohe 
Transparenz und macht den aktuellen 
Projektfortschritt nicht nur für die unmit-
telbar Beteiligten nachvollziehbar.

Rechtssicherheit
Die rechtliche Arbeitsgrundlage zwi-
schen Auftraggeber und der GreenGate 
AG bildet beim agilen Projektmanage-
ment im Regelfall der Werksvertrag. 
Dieser bindet die GreenGate AG als 
Auftragnehmer an die Vereinbarung, 
ein bestimmtes Werk gegen Zahlung ei-
ner festgelegten Vergütung herzustellen. 
Nicht nur aus finanzieller Sicht ist eine 
klare Staffelung von Angeboten und 
Beauftragung pro Projektschritt (Sprint) 
ratsam, um eine größtmögliche Trans-
parenz bei kleinem Risiko für alle Betei-
ligten zu erreichen.

Zusammenfassung
Agile Projektmethoden erfordern einen 
Paradigmenwechsel, der ein grund-
sätzliches Umdenken sowohl vom Ma-
nagement, als auch vom Projektteam 
verlangt. Erst die aktive Beteiligung 
von Mitarbeitern und Management, 
der Mut sowie der Wille zur kontinuier-
lichen Veränderung der Prozesse führen 
zur Akzeptanz der späteren Nutzer und 
damit zum Projekterfolg. Notwendig ist 
in jedem Fall ein offener und kontinuier-
licher Dialog zwischen Auftragnehmer 
und Auftraggeber. Die GreenGate AG 
begreift Modifikationen, die automa-
tisch aus den jeweiligen Projektetappen 
resultieren, als integralen Bestandteil 
von Projekten und folglich als Chance, 
frühzeitig auf Veränderungen reagieren 
zu können.

Vorteile Agiles Projektmanagement

  Schneller Projektstart
  Einfach einzuführen, da transparent
  Einfach zu handhaben (wenig Administration)
  Einfach zu kontrollieren (Meetings, Projektstatusbericht)
  Kunde kann von Projektbeginn an mitbestimmen und einzelne Aufgaben analog zum Projektfortschritt  
priorisieren (Scope-Management)
  Detailspezifikationen nur dann, wenn tatsächlich nötig
  Lerneffekte aus vorangegangenen Iterationen (Projektetappen) nutzen
  Hohe Transparenz und klarer Projektfortschritt (schnelles Design von Funktionen)
  Umfang und Qualität der Lösung wachsen mit jeder Iteration
  Regelmäßige Retrospektiven wirken motivierend

Voraussetzungen Agiles Projektmanagement

  IT-Projekt in möglichst überschaubare Schritte aufgliedern
  Verantwortlichkeiten festlegen
  Integration, Partizipation und Eigenverantwortlichkeit aller Mitarbeiter sichern
  Mut zu kontinuierlicher Veränderung und zum Lernen aus Fehlern
  Wille zur Verbesserung der Prozesse
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9. Referenzen

9.1 Wasserwirtschaft/Kommunale Betriebe (Auszug)

9.2 Stadtwerke/Energieversorger (Auszug)

Dahme-Nuthe Wasser-, Abwasser-
betriebsgesellschaft GmbH

e-regio GmbH & Co. KG

AWA-Ammersee Wasser- und 
Abwasserbetriebe gKU

Stadt St. Gallen

Stadtentwässerung Koblenz

Energienetze Mittelrhein  
GmbH & Co. KG

Landestalsperrenverwaltung 
des Freistaates Saschsen

Gevag GmbH

Stadtwerke Velbert GmbH

Stadt Bad Honnef

Zweckverband zur Abwasser-
beseitigung in Schlierachtal

envia AQUA GmbH

Wasserverband Lausitz

Stadtentwässerung Hildesheim

Wasserverband Mittleres  
Burgenland

HEAG Südhessische Energie AG

Stadtwerke Wesseling GmbH

Zweckverband zur Wasserver-
sorgung der Isener Gruppe

Wupperverband

Institut für Siedlungswasserbau  
Uni Stuttgart

Stadtbetrieb Bornheim AöR

rhenag Rheinische Energie AG

Regio Energie Solothurn

Stadtwerke Heidelberg GmbH

Elektrizitätswerke des Kantons 
Zürich

Centralschweizerische  
Kraftwerke AG

Aschaffenburger Versorgungs 
GmbH

Celle-Uelzen Netz GmbH

EWE Offshore  
Service & Solutions GmbH

Stadtwerke Hürth AöR

Kreisstadt Siegburg

Bundesstadt Bonn
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9.3 Industrie/Dienstleister (Auszug)

Stadtwerke Jena-Pößneck GmbH

Würzburger Versorgungs- und 
Verkehrs GmbH

Stadtwerke Troisdorf GmbH

Stadtwerke Lübbecke GmbH Stadtwerke Rinteln GmbH

MCI - Miritz Citrus  
GmbH & Co. KG

Nürnberg Gummi Babyartikel 
GmbH & Co. KG

Swarowski

Henkell & Co. Sektkellerei KG

Caparol

Stadtwerke Lemgo GmbH

Iwan Budnikowsky  
GmbH & Co. KG

Niederösterreichisches Pressehaus 
Druck- und Verlagsgesellschaft 

m.b.H.

SMS MEER GmbH

GETRAG FORD Transmissions 
GmbH

EnergieSystemeNord GmbHArmacell GmbH

RAMPF Holding  
GmbH & Co. KG

TWE Dierdorf  
GmbH & Co. KG

Thurn Produkte GmbH

OXEA Deutschland GmbH PLANETA-Hebetechnik GmbH proFagus GmbH

Worlée-Chemie GmbHTOPAS Advenced Polymers 
GmbH

Karl Simon GmbH & Co. KG

Bilstein Service GmbH

uniper Kraftwerke GmbH WindMW GmbH

riha WeserGold Getränke  
GmbH & Co. KG

Schlachtbetrieb Zürich AG

LCP Leuna Carboxylation Plant 
GmbH



GreenGate AG
Alte Brücke 6 · D-51570 Windeck
Tel. +49 2243 92307-0

GreenGate GmbH
Rötlen 6 · CH-5707 Seengen
Tel. +41 62 7771509


